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Wichtiges vom Tage.
Bisher sind 10 Leichen  der bei der Sturmkata¬

strophe auf dem Bodensee  ums Leben gekommenen
Fischer geborgen; 25 bis 30 Fischer werden vermißt.

Gutsbesitzer Albert Barth,  seit 1906 stellvertr. Vor¬
sitzender des wiirit. Bundes der Landwirte, ist gestorben.
Er war von 1907—1912 Vertreter des Bezirks Weinsbergin der Zweiten Kammer.

Der „Deutsche Kurier" verbreitet die Nachricht, daß
der Plan einer Reise des Kronprinzen nach den
Kolonien  wieder ausgenommen worden sei.

Der frühere Kommandierende General des
III . Armeekorps,  General der Artillerie Freiherr
Luitpold von Horn  ist nach langem, schwerem Leiden
gestorben.

Prinz Heinrich  von Preußen stattete dem Admiral
des englischen Geschwaders,  das zur Kieler
Woche eintras, einen Besuch ab.

In Berlin wurde ein Militärschreiber  unter
Spionageverdacht  verhaftet.

Elbassan ist von den Aufständischen  genommen;
dis Truppen des Mbret im Süden sind erneut geschlagen
worden; Prenk Bib Doda rückt nach Durazzo vor.

Bekauut»»ach««g der Direktion der K. landwirt-
schaftlichen Anstalt in Hohenheim, betreffend die

Aufnahme in die Gartenbauschule.
Aus den 1. Oktober werden in die hiesige Garten¬

banschnle 15 Schüler zur Unterweisung in der Theorie
und Praxis des Gartenbaus auf 1 Jahr ausgenommen.

Die Auszunehmenden müssen:
1. das 16. Lebensjahr zurückgelegt haben,
2. vollkommen gesund und körperlich entwickelt sein,
3. im Lesen. Rechnen und Schreiben gute, im Zeichnen

wenigstens einige Fertigkeit, auch genügende Befähi¬
gung zum Auffassen von gemeinverständlichen Lehr-
oorträgen besitzen.

4. eine gärtnerische Lehrzeit durchgemacht haben.
Jeder Bewerber hat eine Aufnahmeprüfung in den

Schul- und gärtnerischen Fächern abzulegen.
Die Anstalt gewährt freien Unterricht, ferner Wohnung,

Verköstigung, die erforderlichen Schreibmaterialienu. dergl.,
bei gewöhnlichen Erkrankungen ärztliche Behandlung und
Arznei bis zur Dauer von 14 Tagen gegen ein jährliches
Kostgeld von 300

Die etwa Aufnahme findenden Nichtwürttemberger
haben ein Kostgeld von 500 ^ zu bezahlen.

Km Irühtingstraum.
Von Fr. Lehne.

(20. Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
tNttie ribo,menten erhalten den Roman gratis nachgeliefert.)

Wus fiel dem Mann ein, ihn, Wolf, zu maßregeln?
Aber er war doch zu sehr Edelmann, als daß er dis Toch-
ter beim Vater verklagte. — Etwas hochmütig im Ton,
ein.' Entgegnung auf jene Bemerkung umgehend, sagte er:

„Sie wünschen meine Anwesenheit, Herr Ulrich—
darf ich fragen, weshalb?"

„Weshalb?" lautete die etwas scharfe Gegenfrage,
„weshalb? Können Sie sich das nicht denken? Oder ist
Ihnen das Pap 'er hier unbekannt?" Dabei schloß der
Bankier ein Fach seines Schreibtisches auf, dem er ein
Blait Papier entnahm, das die Form eines Wechsels Halle,
entfaltete es, und hielt es Wolf vor die Augen. „Nun,
Herr Leutnant von Wolfsburg. Ihre Handschrift ist Ihnen
doch bekannt — oder bezweifeln Sie etwa die Echtheit
dieses Namenszuges?"

„Ja , tausendmal ja," rief da Wolf aus ; vor seinen
Augen tanzten die Buchstaben, und nur mit Mühe sah er,
daß der Wechsel am 30. Juni — das war schon morgen
— fällig war. Und sein Namenszug darunter! Aeffte
ihn denn ein Spuck? Die Gedanken wirbelten in feinem
Kops— was war das? welcher Bube konnte gewagt
haben- Wie ein Blitz durchfuhr ihn da der Ge¬
danke an Erwins Brief — sein Vater — sollte er — o
nun war ihm alles klar! Wie erstarrt saß er da, und wie
aus weiter Ferne schlug des Bankiers etwas eintönige
Sttmme an sein Ohr:

„Dacht' ich mir doch, daß Sie, Herr von Wolssburg,

Die Bewerber werden ausgesordert, unter Darlegung
ihrer bisherigen Laufbahn, sowie unter Anschluß einer Ge¬
burtsurkunde, eines Impfscheins, eines ärztlichen Zeugnisses
über ihren Gesundheitszustand, das sich auch über etwaige
frühere, der Aufnahme hinderliche Erkrankungen zu äußern
hat, amtlicher Zeugnisse über Heimatrecht, Leumund und
Vermögen, einer Urkunde über Einwilligung des Vaters
oder Vormunds, auch, soweit sie im militärpflichtigen Alter
stehen, unter Nachweisung ihres Militärverhältnisses, sich
spätestens

bis zum 15. August d. I.
schriftlich hier zu melden.

Am Donnerstag, den 1. Oktoberd. I . vormittags8
Uhr, haben sich diejenigen Bewerber, die nicht ausdrücklich
vorher zurückgewiesen worden sind, in Hohenheim zur Auf¬
nahmeprüfung einzufinden.

Hohenheim, den 9. Juni 1914.
I . D. : Prof. Dr. Kirchner.

Schwerer Mo» ans dem Meusee.
Am MontagnachmittagV--3 Uhr trat (wie schon gestern

kurz gemeldet) urplötzlich ein starker Weststurm aus, der
sich rasch zu einem außergewöhnlich heftigen Orkan
steigerte. Die Wasser aus dem See stiegen bis zu 5 Meter
Wellenhöhe und schlugen mit solcher Macht über die neue
Uferstraße, daß der Straßenkörper an mehreren Stellen
ausgespült ist und die großen Steine desselben zum Teil
weggeschwemmt wurden. Auf dem See wurde die zurzeit
mit Felchenmassensängen beschäftigte Fischerflotille
vom Orkan überrascht.  Wer sich noch retten konnte,
steuerte den Landeplätzen Langenargen und Friedrichshasen
zu. Glücklich, wer diese noch rechtzeitig erreichen konnte!
Mehrere Fischerkähne kenterten.  Durch die
Fischer Emil Otto aus Staad und Alfred Hausmann aus
Egg bei Konstanz konnten4 Mann gerettet werden. Leider
hat aber der See mehrere Opfer  gefordert. Etwa
100 Meter vor dem Schlosse Montfort ertranken:  der
44jährige Fischer Peter Brunner,  Vater von 4 Kindern,
der 43jährige Fischer August Maier,  Vater eines Kinde?,
und ein Fischerknecht bet Peter Brunner,  sämtliche von
Egg bei Konstanz. Auf der Mitte des Sees ertrank der
19jährige Fischer Johann Bruderhoser  von Staad.
Die Leichen der vier Unglücklichen treiben im See umher
und konnten noch nicht geborgen werden. Passagiere des
Kurrschiffes„Bavaria" erzählten, daß sie verschiedene leere
gekenterte Kähne auf offenem See bemerkt haben. Der
Sturm brachte auch Gärten und Anlagen vielfach Schaden.

Ueber den schweren Orkan gibt Kapitän Glatthaar
von dem württ. Kursdampfcr „Friedrichshafen" dem
„Schwäb. Merkur" folgende Schilderung: Der Dampfer
„Friedrichshofen" fuhr um 1 Uhr 25 Min. den Kurs nach
unmöglich leichtsinniger Weise einen Wechsel über 25 000
Mark ausstellen— Sie, ein Mustermensch, der allen zum
Vorbild dienen könnte, der nicht spielt, keinen noblen
Passionen huldigt und nichts tut, das ihm je Verlegenheit
bereiten könnte. Deshalb habe ich Sie schon vorher be¬
nachrichtigt. ehe der Verfallstag eintritt! — Verzeihen Sie
die Belästigung, da steckt eine Nichtswürdigkeit dahinter,
die nicht streng genug geahndet werden kann! Ihren
Namen zu mißbrauchen- " dabei heftete Ulrich seine
Augen in erbarmungsloser Schärfe aus Wolf, der aschfahl
im Gesicht, in heftigem Kampfe dasaß. O nur Zeit ge¬
winnen, um das Enls tzliche zu fassen, daß der eigene Vater
— denn so war es, wie es mit unheimlicher Klarheit vor
ihm stand.

„Nein, lassen Sie," rang es sich endlich von seinen
Lippen, „ich gebe zu, daß ich, daß jenes Papier von mir
herrührt und werde es morgen

„Wirklich, Herr Leutnant? Sollten Sie gewillt sein,
'jene Fälschung— denn eine Fälschung ist es, wie Sie mir
im ersten Augenblick durch Ihre gerechte Entrüstung ser-
rieten— gutheißen zu wollen? Das müssen sehr wichtige
Gründe sein—"

„Ich erkenne die Unterschrift als von mir hecrvhrend
an und werde morgen mittag das Papier einkösen," sagte
Wolf mit fast erloschener Stimme.

„Glauben Sie, daß Ihnen das so leicht sein wird?
Bedenken Sie auch, daß, wenn es Ihnen nicht möglich ist,
das Geld zu schaffen, ich den Wechsel mit der gefälschten
Unterschrift nicht prolongieren werde — auf keinen Fall!
Die Folgen werden Sie ja wohl wissen, wenn das Papier
Ihrem Regimentskommandeur vorgelegt wird."

Wolf sah dieser Wahrheit die Worte ein und erkannte,
daß der Mann da vor ihm ihn vollständig in den Händen

Lindau. Schon auf der Höhe von Eriskirch tobte ein ge¬
waltiger Weststurm, so daß die Wellen über das Vorder¬
deck des Schiffs schlugen und auf der vorderen Galerie des
Dampfers das Wasser floß wie auf einer Straße nach einem
gewaltigen Gewitterregen. Der Sturm brach plötzlich los
und der See tobte von Grund aus. Im Hafen von Langen¬
argen legte der Dampfer an, um Passagiere an Land zu geben,
doch konnte er' seine Fahrt kursgemäß nicht fortsetzen, da sich
etwa 25 Fischerboote am Hafeneingang befanden und sich
durch Einfahrt in den sicheren Hasen zu retten suchten. Mit
20 Min. Verspätung konnte der Dampfer den Kurs nach
Lindau sortsetzen. Auf der Höhe von Tunau bemerkte Ka¬
pitän Glotthaar ein Fischerboot, das mit dem Sturm rang.
Er befahl, den Dampfer nach dem Boot zu steuern. Im
Boot saß ein einzelner Fischer, Ludwig Deininger aus Ar»
bon, geistig und körperlich erschlafft ob der gewaltigen An¬
strengung und Angst. Der Wellengang spülte das schwan¬
kende Fahrzeug so hoch, daß die Matrosen des Dampfers
den Todesmatten erfassen  und an Bord nehmen konnten!
Er erzählte dem Kapitän Glatt haar, daß ein Dootsinsasse,
Josef Rief  aus Arbon, bereits ertrunken,  und
Laß er auch ein anderes Boot neben sich habe kentem und
untergehen sehen. Auf der Höhe von N-nnenhorn fand
Kapitän Glatthaar ein weiteres Boot, deren Insaffen, die
Fischer Anton Butscher und Anton Gardemann aus Arbon.
durch die Ueberbordleiter des Dampfers ausgenommen und
gerettet werden konnten. Somit hat der See, was bis
jetzt offiziell festgestellt ist, 5 Opfer gefordert.  Kapitän
Glatthaar sagte, daß der Sturm mit außergewöhnlicher
Kraft gewütet hat und die Wellen des Sees über einen
Personenzug,  der von Bregenz nach Lindau fuhr,
geschlagen haben.

» *
10 Leichen geborgen, SS—SV Vermißte.
ää. Friedrichshasen , 23. Juni. Es handelt sich bei

der Katastrophe um 25 bis 30 Vermißte . Bis jetzt
sind 10 Leichen geborgen,  die zum Teil von Kurs¬
schiffen aufgefangen wurden. Ungefähr 90 Fischer konnten
das User in Langenargen erreichen.

Politische Tagesberichte.
Staatssekretär Dr. Delbrück. Wir veröffentlichten

am Montag eine Mitteilung über die angebliche Amts-
Müdigkeit des Staatssekretärs Dr. Delbrück, der itnen vier-
monatigen Urlaub antrtlt, setzten jedoch in seinen„Rücktritt"
einigen Zweifel. Unsere Meldung wird von der „Nordd.
Allg. Ztg." bestätigt, die folgende Erklärung abgibt: „Die
von einer Berliner Korrespondenz gebrachte Mitteilung, daß
der viermonatige Urlaub des Staatssekretärs des Innern,
Staatsministers Dr. Delbrück, der Vorläufer seines Rück-
tritts sei, entbehrt jeder Begründung."
hatte, und er wußte, daß derselbe auch dazu angetan war.
diesen Vorteil voll auszunutzen. Eine dumpfe Mattigkeit
und Schmerz im Kopf nahmen ihm fast die Fähigkeit
zu denken, und nur mechanisch nickte er, als der Bankier
ihn fragte:

„Sie haben mich doch verstanden, Herr Leutnant?"
Da rückte Herr Ulrich seinen Stuhl etwas näher zu

ihm und begann in vertraulichem Tone:
„Ich meine es gut mit Ihnen, Herr von Wolssburg,

Hören Sie mich an! Dieses Papier hier erschüttert Ihre
Stellung vollständig— nach den Gründen, es trotzdem als
von Ihnen hercührend anzuerkennen, will ich nicht forschen,
obgleich es mir ein leichtes wäre!"

Wolf zuckte zusammen; doch der Bankier legte be¬
schwichtigend die Hand auf seinen Arm und fuhr dann
fort: „Nein, wirklich nicht! — Also, um mich kurz zu
fassen— ich bin gewillt, die Sache auf sich beruhen zu
lassen—" er machte eine kleine Pause und sah sein Ge-
genüber bedeutungsvoll an.

„Um welchen Preis aber, Herr Ulrich? Denn um¬
sonst—" stieß Wolf heiser hervor; ihm bangte vor dem,
was er hören sollte— eine Ahnung begann in ihm auf-
zusteigen, eine schreckliche Ahnnng — und er täuschte sich
nicht. Etwas verlegen hüstelnd fuhr der Bankier fort:

„Herr von Wolfsburg, hören Sie mich ruhig an —
es ist nur zu Ihrem Vorteil — Sie wissen, ich habe eine
Tochter, die viel begehrt ist! Aber am liebsten würde ich
sie von allen ihren Bewerbern Ihnen anvertrauen, da Sie —"

„Herr Ulrich, dazu habe ich mich nie gerechnet, wollte
auch nicht im mindesten dafür angesehen werden, da ich
kein Glücks- und Mitgiftjäger bin," rief Wolf aufgeregt,
wurde aber am Weiterreden durch die etwas eintönige
Stimme seines Gegenüber unterbrochen.



Albert Barth In Willsbach, OA. Weinsberg,
ist nach schwerer Krankheit Gutsbesitzer Albert Barth, seit
1908 stelloertr. Vorsitzender des wiirtt. Bundes der Land¬
wirte. gestorben. Barth war von 1907 bis 1912 Vertreter
des Bezirks Welnsberg in der Zweiten Kammer-, wegen
Krankheit lehnte er eine nochmalige Kandidatur ab.

Sozialdemokratische Protestversammlungeu
„gegen die Reaktion" fanden in den letzten Tagen in ver¬
schiedenen Orten des Landes statt. Die Stuttgarter Ar¬
beiterschaft veranstaltete am Samstagabend eine Versamm¬
lung, in der der Abg. Westmeyer sprach und die eine Er¬
klärung unnahm, wonach die Arbeiterschaft gewillt ist, mit
den schärfsten Mitteln, wenn es sein muß, mit dem Massen¬
streik ihr Recht zu verteidigen. Der Beschluß der Berliner
Parteigenossen zur Abwehr der Reaktion den Massenstreik
m propagieren, wird freudig begrüßt. — Die „Schwäb.
Tagwacht" erklärt, daß diese Demonstrationsversammlungen
nur als Kampfansage zu gelten hätten und daß stärkere
Mittel folgen müßten. Der Geist der Empörung, der Geist
revolutionärer Kühnheit sei wieder erwacht. Das Blatt
fordert: Her mit der vollen Demokratie! Her mit der
sozialen Republik!

Der neue Kurs i« den Reichslande». Gegen
mehrere nationalistische Bürgermeister der Reichslande ist
wegen ihres Verhaltens bei den letzten Wahlen das Ber-
fahren auf Entfernung von ihrem Amte eingeleilet worden.

Die Lage in Albanien. Nach in Durazzo ringe-
troflenen Meldungen ist El dass an  von den Aufständi¬
schen eingenommen worden. Die Regierungstruppensollen
mit ihren zwei Ossizieren in Gefangenschaft geraten sein.
Weiter meldet das „Wienerk. k. Korr.-Bur." aus Durazzo:
Nach Meldungen aus dem Süden sind die Regierungs-
truppen am Semeniflusse  von den Aufständischen ge¬
schlagen worden. Mailänder Blätter berichteten aus Balona,
daß sich dort 200 Gendarmen für Essad  Pa-
schas  Herrschaft erklärt haben und die übrigen zum Ab¬
fall von dem Fürsten Wilhelm aufsordern. Bon einer
Niederlage der Rebellen  wird der„Franks. Ztg."
berichtet: Prenk Bib Doda, der von Norden anmarschiert,
hat den Rebellen eine schwere Niederlage bei Presba bei¬
gebracht, so daß sie anscheinend zur Unterwerfung bereit sind.

Der definitive Bruch zwischen den Rebellen¬
generale» Billa «nd Carranza wird durch eine De¬
pesche bestätigt, die die Delegierten des Generals Huerta
in Niagara Falls erhalten haben. Die Meldung kommt
vom mexikanischen Konsul in Elpaso, der erklärt, daß Billa
sich zum provisorischen Präsidenten von Mexiko proklamiert
hat und daß die Gerüchte von einer Verständigung zwischen
Billa und Carranza unrichtig sind. General Billa mar¬
schiert jetzt mit 25 000 Mann nach Zacatecas.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 24. Juni 1914.

r Eheschließungen nach dem Religionsbekennt¬
nis . Im Jahre 1911 wurden 180 Ehen im Oberamt
Nagold geschlossen. Darunter waren mit gleichem Religions¬
bekenntnis 175 und zwar 166 evangelisch, röm.-katholisch
9, mit verschiedenem Religionsbekenntnis5, und zwar
schlossen gemischte Ehen evangelische Männer mit röm.-
katholischen Frauen 1, röm.-katholische Männer mit evange¬
lischen Frauen 4.

Schwäbische Gedenktage.
Am 24. Juni 1499 wurde der Reformator Johannes

Brenz in Weilderstadt geboren. Am 25. Juni 1785 wurde
in Aichelberg OA. Schorndorf geboren Gottlob Eberhard
Hafner, zuletzt Prälat und Generalsuperintendent in Heil¬
bronn, gestorben 1858. Am 26. Juni 1473 weilte Kaiser
Friedrich III. in Leonberg. Am 28. Juni 1546 ist in
Laustena. N. Phil. Heilbronner geboren, er starb 1616
als Pfarrer und Professor in Lauingen.

Also am liebsten würde ich mein einziges Kind
Ihnen anoerlrauen, da ich Sie als einen durchaus ehren¬
werten Mann kennen gelernt habe. Auch meine Tochter
denkt so und ist ihnen sehr geneigt, wie ich weiß."

So, endlich war es heraus; unter Wolfs forschendem
Blick war es doch nicht leicht gewesen, ihm diese Regelung
der Angelegenheit oorzuschlagen. (Forts, folgt.)

Iohannisnacht.
r In alten Zetten, wenn der Juli nahte mit seiner

stechenden Hitze, seinen unheilbringenden Gewittern, wenn
der Tag heranrückte, an dem die Sonne ihren Höhepunkt
erreicht, da befanden sich Hirte und Bauer in großer Auf¬
regung. Fürchtet der eine, daß die verpestete Lust, in der
giftspeiende Drachen und Krebse herumsliegen und böse,
allem Wachstum feindliche Dämonen ihr Wesen treiben,
seinem Biehstand verderbliche Seuchen zufllhren, so war der
andere in Sorgen, daß ein Hochgewitter oder ein heftiger
Hagelschauer die blühende und reifende Frucht vernichte und
mit einem Schlage alle seine Erntehoffnungen zerstörte.
Darum rüsteten beide ein gemeinsames Opferfest, um von
den Gottheiten der Luft und des Himmels, der Erde und
des Masters und Wetters, von Wodan. Tiu, Frija, Donar
gnädigen Schutz zu erflehen für ihr gefährdetes Eigentum
gegen die bösen Elemente.

Opsertiere auszulesen, die den Göttern angenehm, war
darum des Bauern und Hirten eifriges Bestreben. Rosse,
Rinder, Schweine, Böcke, Gänse und Hühner ja auch
Hunde und Katzen brachte man dar. Wählte man sie nicht
selbst aus, so überließ man das der Gottheit. Immer das¬
jenige Tier von einer jeglichen Gattung Dich, das nach
dem Willen der Gottheit als letztes die zur Feier des Tages
besonders abgesteckte Festweide betrat, wurde mit Blumen

A«S de» Rachbarbezirke«
k Rottenbnrg . In Belsen  fiel der 6 jährige

Knabe des Bäckers Konrad Reeß  in den hochgehenden
Gaisbach und ertrank,  bevor Hilfe zur Stelle war.

x Ttnttgart. Der Verband der Inhaber des
Eisernen Kreuzes  im Königreich Württemberg hielt
im Bücgermuseum seine jährliche Generalversammlung ab. Der
Vorsitzende, Oberzugführera. D. Franz Dinser-Stuttgart,
gedachte der im Berichtsjahr verstorbenen Mitglieder des
Verbandes. Nach dem Rechenschaftsbericht konnte der Ver¬
band am Ehrentage der Württemberg« (30. November)
Geldunterstützungen im Gesamtbetrag von 620 an 6 be¬
dürftige Kameraden und 10 Witwen verstorbener Kameraden
zur Verteilung bringen. Außer dem jährlichen Beitrag des
Königs,  der selbst Mitglied des Verbandes ist, hat der
Verband auch im abgelaufenen Jahre wiederum namhafte
Schenkungen von Gönnern erhallen. Dem Verband ge¬
hören nahezu sämtliche württ. Inhaber des Eisernen Kreuzes
an, deren Zahl allerdings stark zusammengeschmolzen ist.
Es sind 30 Mitglieder im Ncckarkreis, 6 im Iagstkreis,
4 im Schwarzwaldkreis und 4 im Donaukreis, ferner 23
Offiziere.

p Stuttgart . Der endgültige Rücktritt des Poltzei-
direktors Dr. Bittinger  wird jetzt bestätigt durch ein
Ausschreiben des Stuttgarter Stadtschultheißenamtes, wonach
die Stelle des Vorstandes(Polizeidkrektors) der städt. Po¬
lizeidirektion Stuttgart aus 1. Dezemberd. I . neu zu be¬
setzen ist. Der Gehalt beträgt 9000 ^ und steigt bis
12 000

x Tübingen . Die 70 Jahre alte Frau des Martin
Rauscher  von hier stürzte  so unglücklich die Treppe
hinab, daß der Tod sofort eintrat.

ü Pfullingen . Ein netter Kauf  wurde letzter
Tage hier abgeschlossen. Der Verkäufer verkaufte ein Paar
Tauben der Kralle nach, die 1. Kralle sollte1 ^ und jede
weitere das Doppelte der letzten Kralle kosten. Da nun
sin Paar Tauben 16 Krallen besitzt, macht das im ganzen
den für das Taubenpaar ganz respektablen Preis von 327
Mk. 68 ^ aus. Der Kauf, dem keine Rechtswirksamkeit
zukam, wurde natürlich rückgängig gemacht.

r Snlz a. N. Am Sonntag fand hier eine sehr
gut besuchte Versammlung der Körperschaftsdeamten
des Schwarzwaldkreises statt. Den Vorsitz führte
Stadtschulthciß Glükher-Rottweil. Die Verhandlungen hatten
das Pensionsgesetz für Körperschastsbeamte und-untcrbeamte,
sowie die Regelung der Unsallfürsorge für diese zum Gegen¬
stand. Landtagsabgeordneter Röhm erstattete darüber ein
eingehendes Referat. Als Ott der nächsten Versammlung
wurde Calw  bestimmt.

SL»  Uutertürkheim. Ein gespässiger Lehr¬
meister  scheint ein hiesiger, biederer Flaschnermeister zu
sein, der am Montag seine Lehrlings mit folgenden Worten
aus den Federn jagte: „Was isch denn mit Euch, Ihr Laus-
buba, wellst Ihr heut' garnet uffsteh? ! Ietz isch doch
übermorga schon Mittwoch ond en drei Tag scho wieder
Samstig — ond no koi Streichg'schafst dui Wochü" —

r Eßlingen . Als der 21jährige Einbrecher  Karl
Donner  von Urach bei den Sirnauer Wiesen verfolgt
wurde, gab er mehrere scharfe Revolverschüsse
aus die ihn verfolgenden Privatpersonen ab, ohne zu treffen.
Als er auch auf einen hiesigen Fahnder anlegte, wurde er
von diesem durch einen Reooloerschutz niederge  st reckt.
Der Verletzte ist gestorben.

r Metzingen. Nach dem Abräumen der Mittelstädter
Brandstätte läßt sich der Schaden einigermaßen übersehen.
Die Versicherungssumme von 95000 wird wohl zur
Deckung der verbrannten Getreide-, Mehl- und Oelvorräte
erschöpft werden.
bekränzt und dadurch zum Opfertier bestimmt. Inzwischen
eilte der Gemeindehirte zu einem heiligen Baum oder Strauch,
schnitt davon mehrere Ruten ab, die er, durchflochten mit
Feldblumen, in Besen zusammenband, und den Tieren der
einzelnen Herden, die als die ersten auf der vorher noch
von keinem Geschöpf betretenen Hutung anlangten, an den
Schweif band. Aus diese Weise sollte der heilige Mtt-
sommertau recht frisch in den Reisei besen aufgesangen und
letzterer dadurch noch größerer Zauberkraft teilhaftig werden.
Mit drei Schlägen eines solchen Zauberbesens auf den
Rücken des Viehs suchte man dieses vor allen Schäden
und Krankheiten zu schützen, bereitete aus der frisch ge¬
molkenen Milch, in die man heilige Kräuter warf, ein
Opfermahl an dem alle Hirten teilnehmen mußten und,
nachdem der Oberhirte einem jeden Hofbesitzer einen der
heil. Besen zur Benützung in Stall und Gehöfte übergeben,
wurde ein solcher als schützender Talisman auf dem Mist¬
haufen ausgepflanzt oder über dem Hoftor befestigt.

Festlich schmückte man sodann die Opsertiere aus und
zog mit ihnen, ein Götterbild an der Spitze, durch die Ort¬
schaft und dann um die ganze Feldmark der Gemeinde
herum. An allen vier Ecken machte man Halt und flehte
in einem Gebet an Donar um Schutz vor Wetter und Hagel.
Dann zog man zu des Dorfes heiligem Quell, in dem die
Göttin, welche der Erde Fruchtbarkeit und Feuchtigkeit
verleiht, wohnt und wollet. Jeder einzelne warf ein mit
Blumen geschmücktes Opsergebäck hinein, tat von dem
heiligen Master einen Trunk und nahm ein mit ihm ge¬
fülltes Gesäß mit sich, es in Fällen der Not als kräftiges
Mittel gegen allerhand Uebel und Krankheiten, gegen Hexen
und böse Geister zu gebrauchen.

Während also die Alten feierten, waren auch die Jungen
nicht müßig. Lieder singend zum Ruhme der Freigebigen
und zum Spotte der Geizigen durchzogen sie das Dorf,

r Ehreusteiu . Infolge falscher Weichenstellung ent¬
gleisten 5 Güterwagen . Der Materialschaden ist nicht
sehr groß.

r Strümpfelbach im Remstal. Das mit einem
Bolkstrachtenfest und der Ausführung des schwäbischen
Dolksschauspiels„' s Grelle von Strümpfelbach " von
Aug. Reiff verbundene Strümpfelbacher Ktrschen-Er niesest
hatte am Sonntag zahlreiche Besucher von nah und fern
hisrgelockt. Die zwei ersten Akte gingen bet schönem Wetter
vor sich, der dritte Akt litt aber unter strömendem Regen,
doch erzielte das Schauspiel einen vollen Erfolg. Am
nächsten Sonntag soll die Aufführung wiederholt werden.

r Münsingen . Auf dem Truppenübungsplatzhat
sich dieser Tage beim Scharfschießen des 29. Feld-Art.-
Regiments in Gegenwart des Kommandierenden Generals
ein Unglück ereignet. Zwei Mann der3. Batterie stürzten
mit den Pferden einen Hang hinunter. Ein Unteroffizier
war sofort tot, der zweite Mann wurde lebensgefährlich
verletzt.

r Maulbronn . Die Bezirksgemeinde Lienzingen an
der Bereinigung des Scherben- und Schmietales wird im
Lause des Sommers mit einer Hochdruckquell¬
wasserversorgung  ausgestattet werden. Die Ver¬
gebung der Bauarbeiter, und Röhrenlieferung erfolgt in
dieser Woche.

p Göppingen . In Anwesenheit von mehr als 200
Vertretern von 96 Krankenkassen fand unter dem Vorsitz
von Buchdruckereibesitzer Otto Bechtle-Eßlingen die Tagung
des württ . Krankenkassenoerbandes  hier
statt, der als Vertreter des Ministeriums des Innern Mi¬
nisterialrat Schliff« anwohnte. Der langjährige verdiente
Vorsitzende, BuchdruckereibesitzerBechtle, der nach nahezu
30 jähriger Tätigkeit im Verbände sein Amt niederlegte,
wurde zum Ehrenvorsitzenden ernannt. Ueber den Landes-
apothekervertrag berichtete Verwaltungsdirektor Gamer-
Stuttgart, über die Heranziehung der Krankenkaffen zu
den Kosten des Heilverfahrens der in Trinkerheilstätten
eingewiesenen Versicherten Verwaltungsdirektor Schwanz-
Göppingen. Es wurde beschlossen, daß die Kassen ihre
Beteiligung an einem solchen Heilverfahren von einer vor¬
hergehenden Untersuchung des Einzuweisenden abhängig
machen und sich nur für die Zeit zum Krankengeldersatz
verpflichten, in der der Einzuweisende tatsächlich arbeitsun¬
fähig ist. Ueber die Herabsetzung der Krankenversicherungs-
beiträge für die Dienstboten wurde nach einem Referat von
Hader-Ravensburg beschlossen, das Ministerium um Zurück¬
stellung dieser Frage für die nächsten2 Jahrs zu ersuchen.

x Waldsee . Der 22 . württ . Fischereilag
fand unter dem Vorsitz von Oberstudienrat Dr. Lampert-
Stuttgart hier statt. Bei den Verhandlungen wurde dem
Wunsche Ausdruck gegeben, daß der Entwurf eines neuen
Fischereigesetzes in möglichster Bälde den Ständen vorgelegt
werden möge und daß mit den Nachbarstaaten wegen ein¬
heitlicher Schonzeiten Verhandlungen eingeleilet werden.
In den Vorstand wurden Oberrentamtmann Strenger-
Gaildorf, Eugen Kaufmann-Stuttgart und Oberlehrer Grie¬
singer-Stuttgart gewählt und die Veranstaltung einer
Fischereiausstellung aus Anlaß des Regierungsjubiläums
des Königs im Jahre 1916 beschlossen. Der nächstjährige
Fischereitag wird in Horb gehalten werden. Ueber die ra¬
tionelle Bewirtschaftung kleinerer Teiche referierte sodann
Fischereisachverständiger Dr. Braun-Augsburg. Ueber den
Stand der Fmunkuloseseuche berichtete Pros. Dr. Sieglin-
Stuttgart. Eine Besichtigung der Bollmerschen Fischzucht¬
anstalt schloß sich an.

x Ravensburg. Unter dem Vorsitz von Obermeister
Rößler-Stuttgart fand der 7. württ . Schlossermeister-
verbandstag hier statt, dem als Vertreter derK- Zentral,
stelle Regierungsrat Dr. Abele onwohnte. Dem Ichreebe.
richt ist zu entnehmen, daß der Verband sich wiederum mit
sammelten Holz. Stroh und andere Brennstoffe und eilten
damit auf den Dorsplatz oder auf eine nahe Anhöhe, um
dort einen großen Scheiterhaufen zu errichten, auf dessen
Spitze eine aus Stroh geflochtene Puppe als Sinnbild der
bösen Mächte gesteckt wurde. Um diesen Scheiterhaufen
sammelte sich am Abend die ganze Gemeinde mit den
Opsertieren. Diese wurden gelötet und ihre abgeschnittenen
Köpfe mit allerhand anderem Getier auf den Holzstoß ge¬
legt, den man dann entzündete, nachdem das Feuer durch
Aminanderreiben getrockneter Hölzer gewonnen war. Singend
und jubelnd umsprang dann Alt und Jung den mächtig
flammenden Holzstoß, achtsam auf Farbe und Zug des
Rauches, wie aus das Aussehen des gestirnten Himmels,
da sich daraus gar manches weissagen ließ, über Weiter
und Ernte, über Liebe, Ehe und Tod im nächsten Jahre.

Brennende Scheiter ritzen die jungen Burschen aus
dem Scheiterhaufen, Reiserwellen, lange Kienfackeln und
mit Stroh umflochtene Räder zündeten sie an ihnen an und
liefen schreiend und lärmend, mit Peitschen knallend und
mit Schellen läutend über die Felder, um damit die dem
Wachstum feindlichen Dämonen aus den Saaten zu ver¬
treiben. Indessen wurde auf dem Festplatz das Opferfleisch
gekocht, die Opferkuchen und andere Opserspeisen zubereitet
und Bier und Met für den heiligen Minnetrank gebraut.
Bor dem Opferschmause freilich mußte noch eine heilige
Handlung vorgenommen werden, das Springen der Menschen
durch das Opferseuer und das Treiben der Herden über die
dampfenden und erlöschenden Kohlen, damit der Rauch den
menschlichen und tierischen Körper von den ihm innewohnen¬
den Geistern befreie und ihn dadurch vor Krankheiten und
Seuchen bewahre.

Dann aber, nachdem also der Gottheit ihr Recht ge¬
worden, lagerte man sich zum frohen Schmause, an dem
auch der Fremde, der zufällig des Weges kam, teilnehmen



verschiedenen Handwerkerfragen in Landtag und Reichstag
beschäftigte. Ueber die neuesten Bestrebungen in der Hand»
werkerbewegung sprach Handwerkskammersekretär Schuler-
Ulm. In den Ausschuß wurden gewählt Bog'-Gmlind,
Maier-Ulm, Hauß-Hetlbronn und Sauter-Ebingen. Der
nächste Berbandstag findet in Göppingen statt.

r Gerabrou «. Der 16 Jahre alte Mechanikerlehr¬
ling Fritz Burkhardt ist beim Baden  in der Jagst
ertrunken.

r Eybach OA. Geislingen. Die Nadelfilsen im
Roggental scheinen alle Jahre ihr Opfer zu fordern. So
ist dieser Tage ein 21 Jahre alter Gürtler aus Göppingen
bei Klettervsrsuchen abgestürzt und bewußtlos ausgefunden
worden. Im Bezirkskrankenhaus haben sich seine Verlet¬
zungen als nicht lebensgefährlich herausgestellt.

»
Aus Bade» nud Hohenzoller«.

äü Karlsruhe . Seinen 70. Geburtsiag feierte der
Vizepräsident des badischen Landtages und frühere General¬
intendant des Großherzoglichen Hoftheaters in Karlsruhe,
Geheimrat Bürklin,  am Samstag in Heidelberg, der
Heimatstadt des Jubilars.

m Pforzheim . Bei der Stadtoerordnetenwahl
der 1. Klasse(Höchstdesteuertkn) wurden 13 Kandidaten der
vereinigten 14 bürgerlichen Parteien und Gruppen gewählt
und 3 Kandidaten der neugegründeten freien Bürgerverei¬
nigung. Aus die Sozialdemokraten fiel in dieser Klasse,
trotz ihrer Anstrengungen, kein Sitz. In allen 3 Klassen
sind nun bei der jetzigen hälftigen Erneuerung des Bürger¬
ausschusses gewählt 33 Bürgerliche und 15 Sozialdemo¬
kraten. Im ganzen erhielten die Sozialdemokraten einen
Zuwachs von einem Sitz (in der 2. Kl ).

ää Pforzheim . Der 62 Jahre alte Fabrikant Richard
Grumbach  hier starb infolge einer Opiumvergiftung.

Ir Freiburg i. B . Am Stauwehr des Kraftwerkes
Rheinselden  stürzten drei Arbeiter  in die Fluten
des Rheins. Zwei derselben, beide verheiratet, fanden den
Tod,  der dritte konnte gerettet werden.

Vermischte Nachrichten.
Iah. Sev. Aach in der WakHalka.

Wie die Korrespondenz Hoffmann meldet, hat König
Ludwig von Bayern ungeordnet, daß die Büste Johann
Sebastian Bachs in der Walhalla Aufstellung findet.

KErgermeister Worruauui« der Arrenaustatt.
Der Kösliner Exbürgermeister Thormann, der be¬

kanntlich auf betrügerische Weise Bürgermeister geworden
war, ist, wie nach dem Ergebnis der bisherigen Unter¬
suchungen zu erwarten war, zur Beobachtung seines Geistes¬
zustandes in eine Irrenanstalt nach Stralsund gebrachtworden.

Kine Million Konventionalstrafe.
Bor einigen Tagen beging der Direktor der Brünner

Militärlieserungsgesellschast Eisler unter aufsehenerregenden
Umständen Selbstmord. Gegen die Gesellschaft ist ein Er-
mittelungsoerfahren der Militärbehörde wegen der Anschul¬
digung eingeleilet worden, daß einer militärischen Ueber-
nahmekommission Militärtuch mit Wasser beschwert geliefert
wurde. Nunmehr wird bekannt, daß über die Gesellschaft
von der Kriegrverwaltung sine Konventionalstrafe von weit
über eine Million Kronen verhängt wurde.

Ko» der „Kmprkß of Aretaud".
Die Tauchversuche zur Bergung der Leichen und

Wertsachen der „Empreß of Ireland" mußten wieder auf¬
gegeben werden, weil das Schiff zu ungünstig liegt und
die Wafsertiefe zu bedeutend ist. Die Leichen find bereits
unkenntlich geworden. Man plant jetzt das Wrack durch
mußte. Schließlich— vielleicht stieg da schon der Morgen
am Himmel empor— nahm ein jeder etwas von der
Kohle und Asche des Feuers und den Resten des Opfer»
schmauses mit sich nach Hause, um sie dort als kräftige
Heilmittel für allcrlki Nöten zu gebrauchen. Daneben er¬
hielt noch jede Familie ein brennendes Scheit von dem
Opferfeuer, mit dem sodann auf dem Hofe das vorher sorg¬
fältig ausgelöschte Herdfeuer wieder neu entzündet wurde,
damit so auch das Haus tetlnehme an den Segnungen des
Opfers.

Das war das Fest der Sommersonnenwende im grauen
Altertum. Gehen wir seinen Spuren nach durch die Jahr¬
hunderte, so finden wir wieder einmal, daß die Klugheit
der christlichen Sendboten in den deutschen Wäldern das
heidnische Fest ruhig bestehen ließ und ihm nur einen anderen
Namen gab. In diesem Falle war es derjenige Johannis
des Täufers, der „Leuchte der Menschheit", der hierfür ge¬
eignet erschien. Freilich die Gebräuche und Meinungen,
die sich an das heidnische Sonnenfest knüpften, mußte man
dabei in Kauf nehmen, und ihrer viele haben sich in der
oder jener Form bis auf den heutigen Tag erhalten. Am
Johannistag öffnen sich die Berge, und die Schätze„blühen",
verwunschene Jungfrauen harren an diesem Tag ihrer Er¬
lösung, und die versunkenen Glocken in den Seen lassen
ihre Geläute vernehmen. In der zwölften Stunde der
Iohannisnackt verwandelt sich alles Wasser in Wein, den
freilich der Teufel ebenso wie den Menschen, der davon
genießen will, für sich beansprucht, und in dieser Nacht darf
man kein Geräte im Freien lassen, weil sonst der Krebs
kommt und die Sachen beschmutzt, wodurch viel Unheil
entsteht. Denn die Iohannisnacht gilt, wie die Walpurgis¬
nacht, als eine Geisternacht. Da Hallen die Hexen Zu¬
sammenkünfte, da erwartet man allerlei Prophezeiungen,
und wer wissen will, welche Personen während des Jahres

Dynamit zu sprengen. Die letzten Verhandlungen der Un¬
tersuchungskommisston in Quebec nahmen einen für die
„Storstad" ungünstigeren Verlauf.

Die Leirrkannr.
Im dunklen Tannenwalde
ragt hoch ein Wunderbaum,
ein stilles Waldesmärchen,
wie's uns erscheint im Traum.
Sieh, wie aus einer Wurzel
ein Doppelstamm entsteigt,
und mächtig aufwärtsstrebend
sich siebenfach verzweigt.
Und sieden schlanke Säulen
sie recken sich empor
und sieben Kronen reihen
sich still in einen Chor.
Als wie von Zauberhänden
so steht vor dir der Bau
und raget majestätisch
hinauf ins Himmelsblau.
Wie eine Riesenharse
vom Schöpfer ausgebaut.
Die Saiten, die sind kräftig,
das gibt gewaltgen Laut.
Der Wind streicht durch die Wipfel,
o Herz, vernahmst du nie,
was sie dir leise künden,
die hohe Melodie?
Sie singen dir das alte,
nie ausgesungne Lied,
das dir im stillen Walde
still ziehet durchs Gemüt.
Das Lied von Gottes Ehre
und Schöpfer Herrlichkeit!
Du auch, mein Herz, vermehre,
sein Lob zu aller Zeit! ^ L.

« Was ist los
8 bis znm 25. Mi??»»»»»»

»» In der Zeit bis zum 25. Juni
»» hat nach den postalischen Bestim-
E» mungen der Briefträger bei unseren
»» Postabonnenlen den Auftrag zur
»A Erneuerung des Abonnements ent-
AA gegenzunehmen,denAbonnements-
»» betrag einzukassteren und darüber
»» Quittung zu erteilen. Es empfiehlt
88 sich, die Bestellung unseres Blattes
88 für das neue Vierteljahr sofort vor-
88 zunehmen und nicht bis zum Ende
88 des Monats hinauszuschieben, weil
88 sonst erfahrungsgemäß Unterbre-
88 chungen im Bezug eintrelen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold. Dinkel7.60, 7.40. 7.- : Weizen 10.50,10.70, 10.-

Gerste8.50, 8.40, 8 30 : Haber 8.80, 8.75, 8.60: Bohnen 7.- . —
Biktualienpretse : 1 Pfd Butter 90 bis 1 -4k, 2 Eier 14—15 /H.

Württ. Saateustand z« Anfang Juni . Auf die vorwiegend
warme und nur etwa zu trockene Witterung im April folgte eine fast
den ganzen Mai andauernde, nur durch wenige schöne Tage unter¬
brochene Kühle, zeitweise sogar rauhe Regcnperiode, die für die Ent¬
wicklung sämtlicher Früchte nicht förderlich war. Am Wiutergrtreide
zeigt sich vielfach Rost: Winterroggen hat sich durch Schlagregen teil¬
weise gelagert. Das Sommergetreide ist stark mit Unkraut (besonders
Hederich) durchwachsen: späte Sommersaaten haben noch schwachen
Stand. Die Kartoffeln sind in der Entwicklung noch zurück und in
den rauheren Gegenden noch nicht ausgegangen. Die Futtergewächs«
stehen im allgemeinen befriedigend, mit Ausnahme nasser Talwiesen,
auf denen das sogenannte Bodengros fehlt. Mit der Heuernte wird
demnächst begonnen werden. Die Obstbäume, deren hervorragend
schöne Blüte eine reiche Ernte erhoffen ließ, haben durch die ungünstige
Maiwitterung fast überall notgelitten, denn dadurch wurde die Blüte
zulange hingezogen und das Auftreten von Schädlingen(Apfelblüten¬
stecher, Raupen, Schorfkrankheit) befördert. Im allgemeinen stehen
in den Tälern die Obstbäume besser als in den Höhenlagen. Im
Landesdurchschnitt ist nach dem jetzigen Stand in Aepfeln immerhin
ein mittlerer bis guter Ertrag, in Birnen dagegen, die von Anfang
an weniger erhoffen ließen, ein kaum mittlerer Ertrag zu erwarten.
Die Weinberge hatten zu Anfang Mai viele Gescheine angesetzt: doch
litten sie ebenfalls durch die ungünstige Witterung not, und da und
dort zeigt sich bereits die Blattfallkrankheit. Warme, trockene Wit¬
terung wäre für die Weinberge, aber auch für alle übrigen Gewächse
sehr erwünscht.

x Stuttgart , 23. Juni. Die höchsten Kirschenpreise er¬
zielten auf dem heutigen Tafelobstmarkt einheimische Glasschecken.
Die Zufuhr auf dem heutigen Engroümarkt war, nach den Mitteilungen
der Zentralvermittlungsstellr für Obstverwertung, sehr stark. Die Kauf¬
lust war äußerst rege. Die Preise zogen etwas an. Es kosteten
Kirschen 12—28 Weichsel 25—30 .4 , Gartenbeeren 20—38 -4k,
Walderdbeeren 65—70„4L,grüne Stachelbeeren 12—15-4k, reife Stachel¬
beeren 24 -4k, Johannisbeeren 22—30 -4k, Himbeeren 30—35 > ,
Heidelbeeren 2o—22 ^ je der Zentner.

Tübingen, 19. Juni. (Fruchtschranne.) Dinkel, alt 6475
Kilo, 16.40, 15.95, 15.60k̂ , Berkaufssumme 1033.03 ^ , 41^ aus.
Haber, alt 5585 Kilo, 19.—, 18.63, 18.— ^ k, Verkaufssumme 1041.02
Mk., 63 H auf. Gerste 210 Kilo. 17.20, 17.15, 17.- , -2k. Bei-
Kaufssumme 36.02 -4k, 87 ^ ab. Weizen 1672 Kilo, 20.60, 19.15,
18.—, -4t, Verkaufssumme 320.11 -4k. 52 ^ auf.

ü.Grostengftingen. Das altbekannte Gasthaus und Brennerei
z. Adler, Besitzer Robert Hipp sr., ging an dessen Tochter Ida Hipp
um 60000 über.

r Stuttgart , 23. Juni . Schlachtviehmarkt.
Zugetrieben: Großvieh Kälber Schweine256 270 811

Erlös aus */, Schlachtgewicht.

Ochsen 1. KI. von 90 bis 95 Kühe 1. Kl.
2. Kl. , 82 88 2. Kl.

Bullen 1. Kl. „ 75 78 Kälber 1. Kl.
2. Kl. . 72 „ 74 2. Kl

Stiere u.
Iungrinder1. Kl. „ 90 92

3. Kl.
Schweine1. Kl.

2. Kl. „ 86 88 2. KI.
3. Kl. „ 82 84 3. Kl.

Pfennig
von — bis —

70
87
82
72
58
54
45

75
92
87
80
60
57
50

Tendenz langsam,
r Kirchheim u. T . Die Krastwagenlini«  Oberlenningen—

Urach—Blaubeurrn wird am 29. Juni eröffnet werden. Durch die
neue Autolinie wird die Alb noch mehr als bisher erschlossen, insbe¬
sondere wird auch der Touristenverkehr eine weit re Hebung erfahren.
An dem Unternehmen sind die AmtskörperschaftenKi' chheim, Urach
und Blaubeuren beteiligt. Die Linie dient neben der Personenbesör-
derung auch dem Postoekkehr.

Auswärtige Todesfälle.
Albert Jäger, Gasthosbesitzer, Cannstatt: Hermann Tafel, Kunst,

maler, 53 I , Stuttgart : Stadtpfarrer Heinrich Lumpp, 58 I , Hes¬
lach: Joseph Ant. Höschle, Schneidermeister, 66 I ., Rottenburg:
Christian Zipperlen, Schuhmacher, Calw: Friedrich Barth, Veteran
von 1866 und 1870, Stuttgart : Friederike Hofer, geb. Franz, 46 I„
Lombach.

Mutmaßt. Weiter am Donnerstag «ud Freitag.
Zu Gewitterstörungen geneigt, sonst trocken und warm.

Hiezu da» Plauderstübchen Nr. 25
und der Schwäbische Landwirt Nr. 12.

!« !

in der Gemeinde sterben, der geht um Mitternacht zum
Kirchenporlol, wo sämtliche Todeskandidaten oorbeiziehen
um sich in die Kirche zu begeben. Aber man erblickt auch
wie in der Andreasnacht, in dieser Nacht seinen zukünftigen
Gatten, sei es im Traum oder in einer Quelle, und es sind
der Zeremonien gar vielerlei, in denen sich dieser Aber¬
glaube bei den Mädchen betätigt. In Schweden schützen
ausgehängte Johanni?quäste Bikh und Hof vor bösen Geistern,
man schmückt am Johannistag in vielen Gegenden die
Häuser mit Birken, Blumen und Kränzen, und besonders
in Sachsen ist Johanni ein Fest der Blumen, die man
überall, an den Wohnstätten der Lebenden sieht.

Natürlich ist's, daß auch heute noch das Iohannisseuer
da und dort emporflammt zum nächtlichen Himmel. Dabei
wird noch immer da und dort der Sprung über die Flam¬
men ausgeführt, namentlich im Lande ob der Ens, wo die
Sonnwendfeier ein allgemein beliebtes Volksfest geblieben
ist. Auch am Bodensee, sowie im ganzen Hegau und
Seekreis, findet man diese Dolkssitie noch. Freilich durste
den Sprung niemand amsühren, der nicht Holz zum
Scheiterhaufen beigesteuert hatte, und wer es dennoch wagte,
dem wurde Hut oder Koppe genommen und ins Feuer
geworfen. In der Steuermark pflegte man früher am
Johannistag einen Popanz zu verfertigen, den man den
Patermann nannte, auf eine hohe Stange befestigte und so
lange mit brennenden Besen bewarf, bis er Feuer fing und
verbrannte. Ein solche Figur trägt man noch heute in
dieser Zeit in den entlegensten Tälern der Rätischen Alpen
singend und jubelnd durch die Dörfer und verbrennt sie
nachher. Im Allgäu wird am Iohannisabend„gefunkt".
Hunderte von „Funken" oder Feuern lodern zum Himmel
empor, brennende Kränze schleudern die Burschen hoch in
die Luft oder hinab in das Tal und die Mädchen springen
mutig über die Holzbrände, welche Ue Burschen ihnen

Für dir Schristlettung verantwortlich: R. Tschorn — Druck u. Ver¬
lag der G. W- Zatserffcheo  Buchdruckerei(Karl Zaiser), Nagold.

Vorhalten mit dem Verse: „Liebste spring, verdienst Dir
dies Jahr einen goldenen Ring". Andere laufen mit
Feueibränden herum und schlagen an allen Baumstämmen
glühende Kohlen ab, während die Jungen mir Iohinnis-
stangen, an denen Strohbündel flcckew, vorm leuchten, und
d!e Iohonnlsnerren allerlei Schabernack treiben. Auch im
schwäbischen Oberland findet man noch mancherlei derartige
Gebräuche, und die Sudeten in Schlesien gewähren am
Iohannisabend einen überaus malerischen Anblick mit ihren
Hunderten von kleinen und großen Feuern auf allen Hügeln
und Bergen. Auch Böhmen und das Rtesengcbirge haben
ihre Iohännisseier, und in Egerland schmückt man eine
Tanne oder Fichte mit Blumen und Kränzen, zündet sie
an und treibt dabei allerlei Kurzwel

Weniger üblich sind die Iohannisseiern im nördlichen
als im südlichen Deutschland. Neben ihnen spielt auch das
Iohanniswasser seine Rolle. Glauite man auf der einen
Seite, daß am Johannistage S -e oder Fluß sen Opfer
haben müsse, so behauptet man tm Schwaben noch jetzt,
daß ein einziges Bad in der Iohannisnacht so viel wirke,
als neun Bäder zu einer anderen Zeit. Da und dort
schmückt man an diesem Tag noch die Brunnen, tanzt um
sie herum, wählt sogar einen Brunnenhenn und sammelt
Gaben für die Brunnenzeche, die gewöhnlich am nächsten
Sonntag adgehalten wird. Ja in manchen Gegenden ees
Neckars wirft man als Opfer noch einen Laib Brot in den
Fluß, sonst wird er wild und reißt einen Menschen in seine
Fluten.

Das ist Sommersonnenwende oder Johannistag. Feuer
und Wasser, segnende und vernichtende Kräfte stehen unter
seinen Reichen. Auch heute noch schweben gute und böse
Geister nach dem Glauben dcs Volks drüber hin. Sie sind
unvergänglick. Denn sie sind eins mit der Natur und
ihrem Wechsel.



Alteusteig -Stadt.

» ) Verkauf von anfdereitetem
Nadelstammholz

im Wege des schriftlichen Ausstreichs
aus Stadlwald Hasnerwald Abt. 1:

1 Fichte II. Kl. mit 1.63 Fm. (Küblerholz).
aus Stadtwald Markhalde Abt. 2, Priemen
Abt. 13. 14. 29. 31. 33. 34

l«7St. Achten nnd Tune», sinne ir Solchen
und zwar:

Langholz: Klasse II. 2. III. 12. IV. 13. V. 23. VI. 16 Fm.
Siigholz: KlasseI. 1, II. 2, III. 1 Fm.
Angebote auf die einzelnen Lose in Prozenten der Taxpreise sind

schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift„Gebot auf Stammholz"
bis spätestens
Samstag, den 37. Znni 1914, nachmittags 3Vs Flßr,
beim Stadtschultheißenamt einzureichen, woselbst zur genannten Zeit die
Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen können.

I») Stange «- n. Beigholzverkanf
am gleichen Tag, nachmittags3 Mr

auf dem hiesigen Rathaus, aus Stadtwald Geiseltann Abt. 2 (Gselich)
und Priemen Abt. 14 (Borderpriemen)

Baustangen 59 St . la . 16 St . Id. 15 St . II. Kl..
Hagslangen4 St . II. Klaffe;

aus Stadtwald Markhalde Abt. 1 und 2, Langerberg Abt. 4 und 6,
Hagwald Abt. 1—11 und Sackmannswald

12̂ 2 Rm. Schindelholz,
5 Rm. Scheiter,

94 Rm. Anbruch,
42 Rm. tann. Brennrinde.

Berkaufsbedingungen, Auszüge und Losoerzeichnisse können von
der städt. Forstoerwaltung bezogen werden.

Den 22. Juni 1914.
Stadtschultheißenamt.

Iremden-Ierkehrsverein Wagold.
Sie Vermieter von möblierten Zimmern

werden in ihrem eigenen Interesse ersucht, ihre Zimmer auf dem Rat-
Hanse (Kanzlei) unter Angabe des Preises anzumelden und jeweils,
sobald sie besetzt sind, die Besetzung, und wenn sie wieder vakant sind,
dies gleichfalls auf dem Raihause anzuzeigen, damit den Luftkurgästen stets
Auskunft über die verfügbaren Zimmer erteilt werden kann.

Der Ausschuß.

Elektrisches LHanniM
—'  RWld.

patentiertes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht nnd Rheumatismus , Nervenleiden , Nieren-
u. Blasenleiden , Herzleiden u. allen Blutstauungen.

Sichere Heilerfolge,
MG- Außer Sonntags ist das Bad jeden Tag ge¬

öffnet und ladet zum Besuch ergebenst ein

K. Forstamt Hofstett,
Post Teinach.

Stammholz-
Verkauf

im schriftlichen Ausstreich.
Am Samstag , den 11. Juli,

vorm. 1V/« Uhr auf dem Rathaus
in Neuweiler aus den Hüten Agen-
bach, Rehmühle, Aichelberg.

Forchen 1118 Stück Langholz
m. Fm. 345I.. 600 II.. 415 II!..
88 IV.. 21 V.. 3 VI. Kl.
52 St . Sägholz m. Fm. 29 I.,
15 II.. 4 III. Kl.
Tannen: 2959 St . Langholz m.
Fm. 261 I.. 206 II.. 478 III.,
392 IV.. 308 V.. 102 VI. Kl.
111 Stück Säqholz mit Fm.
50 I.. 66 II.. 5 III. Kl.
Die Submissionsbedingungen sind

in den Losoerzeichnissenenthalten,
welche vom Holzverkaufsbureauder
K. Forstdirektion Stuttgart unent¬
geltlich verschickt werden.

8 Essringen.
M Zu Ehren unseres hochverehrten Dirigenten Herrn Haupt-
M lehrer Grieb , veranstalten wir im Gasthaus zum „Hirsch" V
N Samstag , den 27 . ds . Mts ., abends 8 Uhr 8
* . ln«, «

8
s
8
W

2 Abschied,
W wozu wir die Einwohnerschaft hiemit freundlichst einladen.
8 Der Gesangverein Eintracht
^ Borst. Traub.DSSSSSSSSSSS«essssseULeS

Nagold.
Eine sommerliche

Wohnung
mit 3—4 Zimmer samt Zubehör und
großem Garten hat sofort oder auf
1. OKI. zu vermieten.
Wer? sagt die Geschäftsstelled. Bl.

Eine freundliche

Wohnung
mit2—3 Zimmern, Küche und allem
Zubehör, in ruhiger Lage, ist bis 1.
Oktober zu vermieten.
Bon wem? sagt dieTeschäftsst. d.Bl.

Äil» 1MWN UostscheLöriefhüllen
mit Aufdruck liefert billigst

>-> —->- die Druckerei G . W . Zaiser , Nagold.

L6rt,8?von 8uttQ6r r.
Bon ihren Schriften sei empsohlen:

vis Vulisa oiväsr ! Neue Bolksausgabe ^ 1.— kartoniertI
Nurldss Lluäsr. 1.-

vrisl « uv tziusu lotvu . 3.50 gebunden>
!küstllllg uuä vsbsrrästuog . x — 70
6o»LmmsIts Svdrillsa 12 Bde. . . . ^ X 3 — zusammen

39.-
Zu beziehen durch die

6. I3i86l-'8ed6 öuobbanlüung, liagoll!.

Nagold.

Wohnung
zu vermieten.

Eine freundliche Wohnung mit
4 Zimmer, geschlossener Veranda und
Balkon, samt allem Zubehör ist auf
1. Okt. svent. auch früher zu ver¬mieten.

Offerte unter Ziff. L. 2. 120 an
die Geschäftsstelled. Bl.

Eine geräumige

Wohnung
wird auf 1. Oktober gesucht.

Angebote unter „L. Sl." bei der
Geschäftsstelled. Bl.

Ein tüchtiger, zuverlässiger

kann in 14 Tagen eintreten
Nagold. Müller Raufer.

Wer Erde de» Mri
Sei günstiger AdW reget-
niWg Meere»?

Anträge erbeten an die Gesch.d.Bl.
Nagold.

25 Stück junge und alle schwere
Belgische

Wesen-
Käsen

sowie ein
Hasenhaus,

auch für einen Hühnerslall sehr ge¬
eignet, verkauft billigst
L. Grüninger , Bahnhoffir.

Eine Reisebegleitung
wie sie erfreulicher nicht zu denken ist. bildet jedes beliebige der
Bücher der Rose zu 1.80 die in der Buchhandlung von
G. W. Zaiser in Nagold vorgelegt werden. Diese biegsamen,
aber sehr haltbaren Bände, die Gediegenheit des Inhalts und
Schönheit der Ausstattung mit niedrigem Einheitspreise verbinden,
zeichnen sich durch besonders klare deutsche  Schrift aus, die das
Auge nicht ermüdet. Auch als Angebinde oder Gastgeschenk ist
ein solches Buch überall willkommen.

steue Mrre strndrinckiiie Lrlv.
dsKrüuäel 1908. völlölOUat . i. vürtt.

LellLimtss Institut 1. Lavtzos.
Rsul-ädlvUiwg:

OKInssiKk Leslsolmls
ŵ. VordsrsitA. 2. Linj.-Lxawsll.

^.usILuäsr -Lnrs.

Lauäsls-Ldtsilullg:
6 monatl. llkiiäslslrurss.

8 »LäeIsnkLäsmis.
krs-Irt.Hsdnn̂slcontor.

^.asAss.Lrkolsss—Vor2Al.VvrxüSA.—SosundsLöbenIugo.
krospskts äureb dis Direktoren 2ügv1 und kisvdsr.

Zi1.  4 » 11 1S14.

»M- Selbstgeberfirma.
handelsger. eingctr. gibt Darlehen  ohne Bürgen auf Schuldschein
Hausstand(stehenbleibend) : Wechsel usw. an solvente Personen. Durch
das Handelsinftitnt Erlange «, Hauptstraße 81.

Allen Anfragen sind 20 ^ Rückporto beizusügen. - Mgk

S6ie werde» er schon gemerkt Wen,
daß der Erfolg Ihres geschäftlichen Unter¬
nehmens neben der persönlichen Geschäfts-
tüchtigkcit, einzig und allein auf eine
wirksame Zeitungsreklame zurückzu¬
führen ist!! Inserieren Sie nur immer
regelmäßig im Amtsblatt.Der Gesellschafter':

83-r Geschäft geht ständig in die Höhe!!
Einige tüchtige

^eder
finden dauernde Beschäftigung bei
Koch K Reichert,

Tuchfabrik, Rohrdors.
Nagold.

AiMsWK
billig zu haben bei

Hermann Knödel.
Schönes, möbliertes, sommerliches

Zmmer
per 1. Juli oder später zu vermieten.

Fr . Strähle.

1«EriMdeiler,
4Maurer
zum sofortigen Eintritt gesuchte
Bauwerkmstr. Alber,

Calw.

ZusammenlegbareMea-ZtSailer
empfiehlt billigst
G . W . Zaiser , Buchhdlg, Nagold.

Woh ung
Miciv träge

bei VV XnKolä.
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